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In Nähe der A 14 am Rande
der Lommatzscher Pflege
plant die 39-jährigePatricia
Geyer Seminarräume,
Gästezimmer und ein Cafe.

W as bewegt eine Frau, gebür-
tig in Mannheim. die Land-

schaftsplanung in Bayern studiert
hat, sich ganz allein einen Hof im
tiefsten Sachsen zu kaufen, mit
dem Ziel ein Gartenhotel zu eröff-
nen?: "Vor vier Jahren hatte fch
mich auf eine Stelle im Bayrischen
Wald beworben. 300 andere woll-
ten sie auch. Da wusste ich, das
wird nichts mehr mit einer Festan-
stellung" , sagt Patricia Geyer.

Die Chance auszusteigen kam
mit einer Stelle als Tagesmutter in
der Schweiz, genauer gesagt. auf
dem Land in der Schweiz. In dieser
Zeit überlegte sich Patricia Geyer.
was sie machen wollte mit ihrem
Leben. Zuvor hatte sie in ihrem Be-
ruf gearbeitet, war 2002 nach Leip-
zig gegangen. weil es hier im Stadt-
umbau Ost Arbeit gab. Plötzlich.

ein Jahr später, war das vorbei,
stand sie mehr oder weniger auf
der Straße. Soentstand die Idee mit
dem Gartenseminarhaus. Alle
schüttelten den Kopf: Gästezim-
mer. Seminarraum, Laden und Ca-
fe, dazu ein eigenes Wohnhaus?
Und das alles ganz allein. Wie sollte
das gehen? Patricia Geyer war es
egal. Sie tat es einfach. Kaufte den
alten großen Hof, sanierte ihn, fing
an den parkartigen Garten zu ge-
stalten und wohnt jetzt schon zwei
Jahre hier: "Bereut habe ich die Ent-
scheidung nie."

Seminare bringen Geld
Wie das so ist, musste sie mehr
reinstecken als sie dachte. Die Sa-
che geriet ins Stocken, bisher ist
nur ihr Wohnhaus fertig, vor allem
die Gästezimmer und der Seminar-
raum für die geplanten Workshops
fehlen noch. Doch die 39-Jährige
sieht die Dinge sachlich und posi-
tiv: "Ich muss erst mal anderweitig
zu Geldkommen, sogebe ich Semi-
nare in der Umgebung." Gemeint
ist die Umgebung von Dresden,
hier gibt es Schlösser und Gärten -
und Garten-Enthusiasten, Frauen
oft jenseits der 40, deren Kinder aus

dem Haus sind und die ein Hobby
suchen: Mit ihnen und dem ein
oder anderen 2Q-Jährigen,der sich
im Garten betätigen will, gestaltete
sie Ende Juni im Meißner Hahne-
mannzentrum einen Symbolgar-
ten: Welche Pflanzen stehen für
Wasser, Luft, Feuer und Erde? Grä-
ser für die Luft,eisigeWinde assozi-
iert sie dazu, die Kartoffel symboli-
siert die Erde.

Arbeit macht glücklich
Man spürt ihre Begeisterung: "Der
Garten erfüllt mich mit Dankbar-
keit. Ich habe ein unmittelbares Er-
folgserlebnis. es blüht und gedeiht,
und ich kann sie essen die Tomaten
und Zucchinis." LetztesJahr war ei-
ne polnische Schülerin bei ihr, um
zu helfen. Das war ein richtiges
Stadtkind, mit Glitzer-Haarreif und
Armbändchen. Anfangs taten sich
die beiden schwer miteinander.
Doch nach vier Wochen gemeinsa-
men gärtnerns, sagt das Mädchen:
"Wer seine Arbeit liebt. ist ein
glücklicher Mensch und fteut sich
auf jeden Tag." Heidrun Böger
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